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Fortsetzung.) (lliachdruck verboten.)
Truygold.

Roman von Mar von Weiftenthurn.
„Lu bist mein Vetter", sprach Hugo langsam und ver¬

achtungsvoll. „Ich hielt Dich für einen Ehrenmann und habe
mich getäuscht. Du bist zum Verräther geworden an dem Ge¬
heimnis. welches man Deinem Vater anvertraute , und Du
hast Dich selbst in das schmachvollste Licht gestellt. Da Du
Lei Verwandtschaft meiner Bluter angehörst, kann ich Dich
nicht strafen, wie. Du es verdienst, — wie ich es thun würde,
wenn keine Bande des Blutes uns vereinten. Wenn wir uns
je im Leben wieder begenen, so kann es nur als Fremde sein.
Verlaß uns ! Ich habe dieser Frau viel zu sagen, was nicht
verschoben werden kann. Elsa", fügte er mit vollkommen
veränderter Stimme , zu dem jungen Mädchen gewandt, hin¬
zu, „wollen auch Sie uns jetzt allein lassen? Ich kann Ihnen
nicht sagen, wie peinlich es mir ist, daß Sie einer Scene gleiche
dieser ausgesetzt sein mußten !"

Sein Blick bei den letzten Worten bohrte sich ihr gleichsam
in die Seele; aber ehe sie noch seinem Geheiß Folge leisten
konnte, fühlte sie ihren Arm umklammert.

„Elsa, gehen Sie nicht! Aus Barmherzigkeit verlassen
Sie mich nicht!" flehte Laura Beacham, und das junge Mäd¬
chen sah mit einem unsagbar traurigen Blick auf Hugo.

„Schonm Sie ihrer, — wenigstens jetzt! Sie ist so lei¬
hend!" bat sie weich.

„Ist Ihre Theilnahme nicht einigermaßen verschwendet,
Fräulein von Gerant ?" forschte Franz Ashton höhnisch. „Frau
Eameron ist eine ausgezeichnete Schauspielerin, und die ge¬
wiegteste Bühnenkünstlerin könnte Ohnmachtsscenen nicht
mustergültiger zum Besten geben, als sie es thut . Sie hat
mir selbst erzählt, daß es ihr in Combermeere gelungen sei,
vie auss Eklatanteste zu hinkergehen. Wie Sie indeß wollen"
Kgte er, Elsa's Blick der Entrüstung bemerkend, hinzu. „Im
Grunde genommen, ist es das Beste, — wenn, was zu gesche¬
hen hat, gleich geschieht!"

,Er verneigte sich tief vor Elsa ; dann schritt er der Thür
M,mdem er noch einen boshaft triumphirenden Blick nach der
ijiau hinüber warf, welche seine Rachsucht vernichtet hatte.

K-m̂ n Ües? ch W  Erster ihm geschlossen, athmete Hugo
„Schurke!" murmelte er vor sich hin.
fF M eine ungeheure Gewalt angethan , zuzugeben,

«LJ “ ,11? - " >« - » <* #* °»m>ios tt iinws « ;Er£'Ä6Kl6 !",ta' Mt dessen Entfernung
2 ? ^ Sprachen. Schwer sank er auf einen Stuhl
«mhiroM 01* stand und kehrte sein Gesicht ge-
der ifm BZtauBl bon bem  Übermaß des Schmerzes,

Er sollte Richter sein über ein Wesen,
Kestert hatte, und doch suhlte er seinewaE?1?^lahmen vor dieser Aufgabe. Er sah nicht den

te MF der Frau , die alles dies gethan hat-
U T TS[ebe;  ~ er  nicht die in unsagbar-

senLeb! ^ o auf rhm ruhenden Augen des Mädchens, in des-
lw'tere NE ^ öor feinen ^ «en war es tief-
fcn&errr4« btf feme§  Sternes mrldes Licht durchleuchtet,
Grabw öunfeI  dunkel und hoffnungslos , wie das
nvmn'er ^ mal hinabgesenkt ward in seine Tiefe,
Meer de2 Feder zurückgtebt; wie ein endlos graues
nun werden1 Vs ^ kunft vor ihm. Was — was sollte
müssenF ' FK dem Grauenhaftesten, das er hatte hören

nech diesem Todesstoß, den sein Herz empfangen?
Lni.mr Kapitel,

t gelegen' inm̂ engen Raum des ein-5en“ »w
c bÄ " Vfr ee ? e uF blickte Zu Hugo hinüber;
nden war M ^ r ihn, der so grausam verrathen
-°ut hatte j  beacham auch nicht geliebt,

Vertrank - doch unbedingt, und boS  Bewußtsein , daß
’ berro+h " gewesen, daß sein Weib ihn noch

genŵ r °<? F Elende, welcher soeben don ihnen
^ m, mußte für ihn grauenvoll sein. Wie gern hät¬

te Elsa ihm Trost geboten, aber sie war machtlos. Sie wußte,
daß er sie noch liebe, wie er jetzt wußte, daß trotz des Makels
seiner Geburt sie bereit gewesen tväre, die Seine zu .werden.
Run aber durften sie einander nicht mehr sein, mußten sie als
Frmde weiter leben und sterben, durften sie, gegenseitig von
ihrer Liebe wissend, dennoch eins nur kennen, — Trennung
Trennung für die Ewigkeit!

Das unglückliche Weib, dessen Verrath ihr Elend verschul-
wf , ftütete ficf}fdjjtöcx ctuf öen Sinn üe§ Mäüchê ^, betn, fie fo
großes Leid zngefügt hatte . Ihr Antlitz iü-ar todtenbleich.
ete sah so todtähnlich aus , daß Elsa, als Hugo sich endlich auf¬
richtete, um vorwurfsvoll und verächtlich hinüber zu blicken
zu derjenigen, welche er seinen Namen gegeben, unwillkürlich
flehend, Mitleid heischend, die Hand nach ihm ausstreckte.

„Ich glaube, sie kann nicht mehr viel ertragen , Hugo,
schollen©te ihrer, wenn Sie es können!" flüsterte sie.

Mit staunendem Ausdruck richtete Laura den Blick auf
das müde, erbarmungsvolle Antlitz des jungen Mädchens.
Hugo erhob sich und trat an die beiden Frauengestalten heran'
bei seiner Bewegung hatte auch Laura sich erhoben und stand

Mchter nk̂ n Hauptes vor ihm, wie der Schuldige vor seinem
„Sie hat meiner nicht geschont", sprach er kalt und lang¬

sam, „weshalb sollte ich ihrer schonen? Ich habe ihr wenig
our  âÄGn' a.^ er_^ bses Wenige ist besser gleich ausgesprochen,
ckueromgs r,t sie meine Frau , aber sie ist es durch Verrath ge-
worden und hat somit jedes Recht verscherzt, das ihr durch
dieHerrakh sonst geworden wäre !"

Sein kalter, harter , verächtlicher Ton traf Laura Ca-
meron wie Peitschenhiebe. Zorn , leidenschaftliche Vorwürfe,
Verachtung, alles würde sie leichter ertragen haben, als dieses
Verdikt, das ihr einzig ewige Trennung verhieß.

„33cm heute an sind wir getrennt aus immerdar ", fuhr er
fort. „Nichts kann aus meinem Herzen, aus nieiner Erin¬
nerung das verdrängen , was Du gethan hast. Dein ganzes
Leben, seit ein unseliges Verhängniß mich Dir in den Weg ge-
suhrt, ist nichts gewesen als elendester Verrath . Ich liebte
Drchmcht, aber ich habe Dir vertrant ; ich hielt Dich ftir gut.
zärtlich, hingebend und treu . Ich verglich Deine Liebe mit
wner^Neigung, welche Du mir hinterlistig raubtest. Elsa
verzeihen Sie mir ! Ich wußte damals nicht, welche kluge
Schau,pielerm diese Frau sei, zu welcher Tiefe sie herabsinken
tonne, um das Ziel zu erreichen, welches sie erstrebte. Ich
furchte, daß ich eine leichte Beute gewsen bin", fügte er mit
bitterem Lachm hinzu; „ich vertraute ihr blindlings , während
sie mich betrog."

«eüie Augen sprühten Funken ; das Unrecht, welches ihm
zu,gefugt worden war , schrie zum Himmel um Vergeltung,
und er hatte nicht die Macht, sie zu strafen, wie sie es verdiente,
diese mednge Intrigantin , welche er so lange sein Wftb ae°naniit hatte. '

"FF " oben kann von nun an nur ein $ hmfd&mehr er-
fullen , fuhr er in strengem Tone fort, ' „der Wunsch, daß mei¬
ne Augen Dich nie mehr schauen mögen ! Laß mich, so weit es
möglich ist, vergessen, daß ich je Dein ahnungsloses Werkzeug
gewesen bin, daß ich mich durch Deinen Verrath hinkergehen
und bethoren ließ! Dein Anblick ist mir verhaßt und einevuital!

Er wandte sich der Thür zu und wollte dieselbe öffnen,
aber der der Bewegung, welche er machte, kam plötzlich Leben
m die bis nun regungslose Gestalt der Verurtheilten . Ein
Schrei enttang sich ihren Lippen,, ein Schrei, >vie ihn der Ver¬
brecher ausstoßen mag, wenn er das Todesurtheil vernimmt
gegen welches es keine Rettung giebt. In verzweiflungs--'
vollem Flehen stürzte sie vorwärts und sank ihm zu Füßen.

„Ich liebte Dich!" stieß sie, durch Schluchzen unterbrochen
^odor . „v>ch liebte Dich und meine Liebe hat inich zum
Wahusiun getrieben! Als ich von Deiner Verlobung mit El-
fa Gerant durch die verrätherischen Lippen des Mannes er-
fuhr, welcher soeben von uns gegangen, war es mir , als ob
m»n Leben vorüber sein müsse. Er fiihrte mich in Versuch-
ung, er sprach nur von dem Gcheimniß, das er durch Schritten
welche er unter seines Vaters Nachlaß gefundm , in Erfahrung
gebracht hatte. Er sagte mir , daß dieses Geheimniß Euch

trennen müsse, daß Baron Humphrey Gerant , die Wahrheit
wissend,, seine Einwilligung zu dieser Verbindung nimrner ge¬
ben würde, daß ich aber zuvor mit jedem anderen mir zu Ĝie-
bote stehenden Mittel versuchen solle. Euch Beide zu trennen.
Vor dem letzten, zu derii er mir behilflich sein konnte, schrak er
angeblich aus Ehrenhaftigkeit zurück."

Ein heiseres Lachen, das firrchterlich anzuhören war, ent¬
rang sich Hugo's Lippen.

„Aus diesem Grunde hätte er sein Einschreiten nicht zu
überlegen gebraucht! Franz Ashton und ein Ehrenmann!
Er ist es mit derselben Berechtigung, mit der Du ein treues
Wew zu nennen bist!"

Verzweifelt rang sie die Hände.
„Ich habe Dir schweres Unrecht zngefügt", stöhnte sie,

„aber ttotz allenr und allem habe ich Dich doch stets geliebt und
grenzenlos gelitten. Während Deiner Krankheit war mir zu
Bcuthe, als sei ich Deine Btörderin , — ich, die ich mein Leben
darum gegeben hätte, das Deine zu erhalten. Und als der
Brief kam, der mir mit Deutlichkeit vor die Seele führte,
daß ich umsonst gesündigt und gefehlt, da war die Versuchung,
das Schreiben zu unterschlagen, größer, als meine Widers
standskraft. Warum sollte eine andere gewinnen, was zu er»
reichen vielleicht auch mir möglich sein konnte und woftir ich
so viel schon auf 's Spiel gesetzt hatte ? Ich hielt das Schrei-
ben zurück; zu vernichten wagte ich es nicht, und einige Tage
später kam ein zweiter Brief in einer mir ftemden Handschrift
doch erkannte ich Poststempel und Wappen : — derselbe war
von Baron Humphrey. Ohne zu zögern, warf ich ihn ins
Feuer. Schon im nächsten Augenblick wünschte ich, ungesche¬
hen machen zu können, was ich gethan, aber es war zu spät!"

Athemlos hielt sie inne ; mit gesenktem Haupt hatte sie
rasch gesprochen, während sie noch immer zttternd zu seinen
Füßen kniete; der Ausdruck in Hugo 's Zügen aber vcrwan«
delte sich nicht; er war kalt, bitter .erbarmrmgslos und seine
Augen waren von ihr abgewandt , als fühlte er sich unfähig,
sie anzublicken.

Elsa, welcher bei diesem Anblick das Herz weh that, war
ans genfter getrelen. Die Sonne >var zur Neige gegangen,
rothe und goldige Wolkerr zeigten sich noch am westlichm Hinr-
mel, aber im Lusthause war es bereits dunkel.

„Ich habe gelitten !" hob Laura Cameron auf's Neue
mit gebrochener Stinmre an , die schivächer und immer schwä¬
cher wurde, „Freilich habe ich gefehlt, aber ich habe mein lln-
recht auch gesühnt. Ich wurde Dein Weib und jedes fteund-
liche Wort, welches Du zu mir gesprochen, jede Liebkosung,
welch« Du mir gegönnt , that mir weh, weil ich wußte, wel»
chen Verratp ich an Ttv haöe ! ©ogicir, als töte tnt
Auslande reisten, kurze Zeit nach unserer Vermählung , sogar
dmnals fühlte ich mich bereits unglücklich. Wenn das Be¬
wußtsein der Sünde , welche ich gegen Dich begangen, nicht
schon genug getvesen wäre , um mein Leben zu umdüstern,
so hätte die -Vhatsache, daß Du keine Liebe,für mich besessen,
dies gethan. Du warst gut und geduldig mit mir, aber Du
ahntest nicht, welches Lieber der Unruhe und des Schmerzes
stets an mir zehrte, wre qualvoll mir mein Leben war. Ja,
ich bin bestraft worden, und nur zu oft hatte ich das Gefühl,'
als sei meine Strafe härter , als ich zu ertragen im Stande
sei."

Er schwieg noch immer . Der Ausdruck in seinen Zügen
verurtheilte sie hoffnungsloser , als Worte es vermocht hätten;
er konnte die Falschheit und den Verrath , durch welche er so
grausam gelitten, ihr nicht verzeihen.

. "Wenn ich Anfangs Schweres trug ", fuhr sie fort,
„so ist das alles nichts gewesen, verglichen mit dem Wch, wel¬
ches der Rückkehr nach England folgte. Ich hatte mich vor
Franz Ashton gefürchtet, der uns nach Algier einige Glück-
wrmschzeilen und ein prachtvolles Hochzeitsgeschenksandte.
Als er am Morgen nach unserer Ankunft in England mich
besuchte, wußte ich, daß alle meine Befürchtungen
zu gering gewesen seien und ich das ärgste befürchten mußte.
Er hatte nie gedacht und nie gewollt, daß ich Deine Frau wer-
den solle! Doch wozu erzähle ich Dir alle die Einzelheften,
welche Du ohnehin schon kennst!"

(Fortsetzung folgt.)
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i ^Maschinen reparirt schnell und billig

Ph . Krämer,
. . . . . Wcbergaffe 3 , Hof, rechts,

von neuen u. gebrauchten Maschine»

igeitiäjjtt 4, ? ''̂ » Bocker , Mauergasse 15, 1.
F 'j'n Boi, JaiHl!L^ er,Urtcn'id,t >»' Musterzeichnen , Zi,schneiden
is2 Umt- “ 8 oW m~ - 31m"d- R^ e, Haus-, Prinzeß-Nesor,.,.

Aurbiidn„„ ' Huntes . Mantel n. Kindergarderobcn. -
Surfe ä“ Direktricenu selbstständigen Schneiderinnen,

£ rt’len. _ Uj "'" Hausgebrauch. — Verschiedene Surfe tu
^s^roben. ^ "'"wüster„ach Maß für sämmtl. Damen, und
Dt^ NesH——v'vrcte gratis und franco_ 1626
""Heil»,,, von Wiesbadenu»d Umgegend die er.'

»d gegenwärtig wieder ein neuer

mtVAchtteide -Kttrstts,
n,̂ ^ zejn̂ "'"chc«. beginnt und Aitfnalnne zu jeder geit

'rwäbnten bereit bi», in den Abend-
°°den. jg, '̂ Nt°n Lachern Unterricht zu ertheilen.

Uar 1902, Marl » Mchivarz,
akademisch gebildete Zuschneiderin

Abelheidftr. 47, lSarlenh. Part.

unck Ufu si)
Lado.nmiethe

Circa lOO Arbeiter gesucht
zum Möbeltragen rc

für die Zeit vom 15 . März bis 1 » . « pril 190s'
Bewerber tännen sich jetzt schon einschreiben lasten. Nuter
Leumund od. Führungsatteft ist vorher einzureichen, worauf
Aufforderung zur persönliche» Meldung erfolgt 765
L. Rettenmayer, Möbeltransport , Wiesbaden.
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Messerlos.
entferne ich jedes Hühnerauge ohne Messer

schmerzlos und sicher, ebenso beseitige ich eingewachsene

Carl » remel,1153 Rheinstrasie 21 .

5,J. MSssinger , tanggasse
Uhrenhandlungund Neparatnr-Werkstätte.

B «II <aste Preise — Solide 2l r b e i t.
Aufzi ehen von Zimmcr -Uhren bet biaigster Be

verkaufe durch Ersparnis hoher
zu äusgerst billigen Prelaen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
L &nggasüe 3,1 Stiege , a . d . Marktstr.

Kauf-1 Tüflscl)von altem Gold nnd Silber. 35a

Akademische Juschneidr-Schule
«on Frl . J.  Stein , Bahnhofstraße 6, Hth. 2,

im Adrian ’fdjeit Hause.
Erste , älteste n. preiSw . Fachschule am Playe f. d. sämmtll

Berliner, Wiener, Engl ». Pariser Schnitt
Lncht faßt Mclhode. Borzügl, praki. Unterr. Gründl. Ausblldmig f'
Schntchennnen Directr. Schül.-Aufn. tägl. Löst. w. zuqeschn undsrtt «ssta Su'"' *•«*»•

Schlafzimmer Einrichtungen,
einfach bis hochelegant, in modernstem Stil und Holzarten, sowie all«

rs - Ph - Seibel , »ML,-
Gänzlicher Ausverkauf.

Kollar, BiSmarckring 29.
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Zeigt Jen  Vatikan und die Pxters-Unser Bild
kirche.

«„v ' f ^ Ekan ist schon seit 1308, as der lateranische Palast
Mort wrirve, Residenz der Päpste . Papst Johann 23. ver-

durch einen unterirdischen Gang mit der
^ ? N ; Nrkolcms c>. faßte den Plan eines großen Neu-
krün 3iVJ a~L.i? a^renk fe‘ner  kurzen Regierungszeit wenig

zur Ausführung.
tz »Sixtinische Kapelle " rührt von Sirius
fürJ c ÄlV^ IlU§ ?’ Q ant * i' otyohl für den Palast wie
rMoc-u, « Ê che große NeuschopfM ? n. Das Belverdere
riefiqo m !t , ben  Bauten Alexander 6. durch zwei
V - LanBmüm verbunden ; dieser Papst ließ auch die

tdies ! nR die Rafael ' schen Fresken bergen , erbauen.
L -bauten war siorm und Ausdehnung des Vatikans

"Gericht irf Sn”"?-e,tt£" Lotteriegcwinn beschäftigt zur Zeit das
bere di-' „ F " ' faer äiuciten Ziehung der Metzer Dom.
io§V. 1vcu7oô ' .unb  dtovember v. Js . stattfand , wurde
i. mit  dem dritten Hauptgewinn von 10,000 X
at »in,» dfr Ziehung erschien bei dem Berliner Haupt-
! ^ igte ein Notizbuch vor, in dem die er-

“fnnen habe" ^ , ^ ugetragen war , nnd erkundigte sich, ob sie ge-
, A ßejmwnl 5reube  darüber , als sie erfuhr , daß es mit

Mgang des o ^ litt einen Dämpfer , als der Collckteur die
?7 tte6rfiaBp verlangte und sie erklären mußte, daß sie es
" n und es ^tle lD0j Ite  das Loos von einem Herrn geschenkt er-

Tagez Handtasche aufbewahrt haben. Diese sei ihr
r SoUefteurm • ot , be5 Seiten Ziehung abhanden gekommen.

Auseebw I f,c& natürlich , die 10,000 X  auszuzahlen,
Wt sei W ?? asien und die Rechtmaßigkeit ihres Anspruchs

bet UmftrmKöLe Glaubwürdigkeit der Angaben der Frau W.
I^ deusainwŝs b^ . Tmder ihrer Handtasche in der Person
^ ett Inhalt bpr ’r /E ^ telt wurde, der vor Gericht einräumte,

vermeinw/ ^ e mgeeignet, ein darin befindliches Loos
L®®ler wurde m toert W°§ fortgeworfen zu haben. Der Lum-
' ^rau zz , ^ en Fundunterschlagung bestraft. Nun er¬

acht zu' <Lein, Aufgebot des verlorenen Loosess beim
daß sicĥ Da stellte sich der überraschende Umstand
haben woul ^°Luzig Zersonen meldeten, welche das Loos

,’e; °lle bie h»!r!l '^ a§  Gericht steht nun vor der schwierigen
-frühen eiô '/ ^ nen Ansprüche prüfenf zu müssen. Die
' ^ desdraml̂ wohlverwahrt im Tresor des Bankiers.

Carnevos'" Lunchen . Ein tragisches Nachspiel hat der
J T^ nnfiaft«ßeöabt- ^ eit einigen Tagen wurden ein 17-
* *M'tein̂ ^ S?ter Familie u. ein gleichaltriges Dienst.

em Lmbesverhältnß unterhielten , vermißt,
^eilueĥ ^ sinschastlich am  Maskentreiben in den Stra-

Uuuaen Sen sehen. Gestern fanden Arbeiter die Leichen dertz" An Leute —'*v“‘ ‘“ “'■“■•i uic üeiajen ocr
auiammen gebunden auf dem Grund des Jsar-

"dwüuzeng . '
E ?°unschtv" ,2-̂ - Iu Lehnsdorf bei Braunschweig wurde,

entdeckt Ni, F ??d/szc>tung" meldet, eine Falschwün-
seinez'ŵ i ^ ber bort  sEc Zweimarkstücke

«s,S «»Uen « Helfershelfer wurden verhaftet.
Jltfet <£ « reizend. ? U ? baä ift ia bcr fain °fe Kammer-

'st iefctnL? 4,aU,bleI»Alt -Hcidelberg". Jawohl , aber
irr ) °us 9feniemt!  Vielmehr der Schornsteinfeger-

h'chtig. ^ > %Ulj' bcr  Schornsteinfegermeisterrn Geld haben, viel Geld. Das von der in

flogeben. Tor den Petersplatz beherrschende Palast ist durch
Kultus 5. angefügt . In diesem Theile des Vatikans residirt
der gegenwärtige Papst . Die Museums - und Bibliothek -Bau¬
ten rühren von Pius 7. und Pius 8. her . Die bebaute Fläche
ist etwa 28 000 Quadratmeter groß , die großen Höfe und Gär¬
ten zahlen dabei nicht mit . Ins Reich der Fabel zählen die
angeblich 11000 Räume des Vatikans ; es sind kaum 1000.

Tie Peterskirche ist mit einem Flächeninhalt von 15160
Quadratmeter die größte der Welt . Aus der Vorhalle führen
fünf Thuren ins Innere . Die Kirche hat drei Schiffe , 10 Ka¬
pellen : außer dem Hauptaltar 29 Altäre . Tos Grab des Pe¬
trus ist von 89 ewigen Lampen umgeben . Die Kirche birgt
viele Kunstwerke , rmmentlich in den Krypten , unter der Kup¬
pel und dem Langhause . Unter den Fürstengräbern ist auch
dasfcnige des ,deutschen Kaiser s Otto 2.

Berlin ermordeten Wittwe Schulze lGipsschulzen) hinterlassene Ver-
mögen bildet immer noch der Streitpunkt zwischen ihm und der
Wittwe Nobiling, einer Schwester des Ermordeten . Lutz ist im ge-
nchtlichen Verfahren bisher unterlegen. In der Berufungsklage,
die er letzt gegen die Frau Nobiling führt , behauptet er, seine ermor-
dete Mutter habe Zeugen gegenüber die Aeußerung gethan, daß sie
einen unehelichen Sohn habe, aber nicht wisse, wo sich dieser aus-
halte, andere Kinder habe sie nicht. Nun hat die „Gipsschulzen" in
her That vor Jahren die Frage erörtert , ob außereheliche Kinder
erbberechtigt seien. Dabei hat sie geäußert , daß sie Mutter eines sol-
chen sei. Wenn durch Zeugenaussagen das Vorhandensein eines Soh-
nes der Ermoweten festgestellt wird , kann dadurch die Klage um die
Erbjchaft eine Lutz günstige Wendung nehmen. Wenn die Sache nur
nicht ms Wasser fällt , wie die angekündigte 20 Millionen -Erbschaft
Es Beamten der RothenElektrischen. Vor einigenTagen hati » der

f..i.emren, Dienst wieder aufgenommen, ganz geknickt na-
turlich. Es laßt sich denken, daß es ein gräßliches Gefühlsein muß,
den ^ raum von 20 Blillionen plötzlich verschwinden zu sehen. Der
Betreffende hatte übrigens seinen sämmtlichen Kollegen ein Präsent
von ie 1000 M . versprochen. Aber, wie gesagt, es war wieder einmal
nicht.

Gm amüsanter Vorfall ereignete sich jüngst im Gymnasium zu
Witebsk Ein innges Mädchen erschien daselbst, um für ihren Bru-
der, der das Gymnasium besucht, eine Geldunterstützung zu erbitten
Nachdem die leine Dame dem Direktor ihre Bittschrift eingehändigt
hatte harrte sie mit Herzklopfen der Dinge , die da kommen sollten.
Gle' ch darauf meldet ihr der Schuldiener, , daß sie erwartet werde,
und führte sie in ein Zimmer ^ in dem die Prüfungskommission mit
dem Direktor an der Spitze Platz genommen hatte . Aengstlich folgte
sie der Aufforderung, sich zu nähern , und nun begann ein gründliches
Examen im Russischen. Die junge Dame gab sich die größte Mühe
die Frage zu beantworten, in der Meinung daß die Erfüllung der
Bitte von dem Examen abhänge. Nachdem das ungefähr eine halbe
Stunde gedauert hatte und man zu der Ueberzeugung gekommen
war daß die Examiantln sehr schlecht vorbereitet war , fragte einer
der Examinatoren vorwurfsvoll wie sie sich mit so schwachen Kennt-
mssen das Lehrermnen-Examen das Examen zu bestehen getraue-
sie mage sich nur noch ein halbes Jahr vorbereitcn und dann wie-
dcrkommen. Die iunge Dame begriff nun endlich, daß man sie für
eine andere hielt, und erwiderte schüchtern, daß sie gar nicht die Ab-
sicht habe, Lehrerin zu werden. Auf die Frage warum sie sich denn
einem Examen unterwerfe, antwortete sie, daß sie gar nicht darum

habe Jetzt Wurde die Bittschrift zur Hand gcnonimen
und es rwies sich, daß es sich um ein Unterstützungsgesuchhandelte.
Tablau ! Die Verwirrung war dadurch entstanden, daß zu derselben
3 eit c,n  langes Mädchen zur Ablegung des Lehrcrinnenexamens
erwartet wurde sich zedoch verspätet hatte . Die „schwergeprüfte"
iunge Dame verließ das Gymnasium übrigens nicht mit leeren $>mt-
bA T ' e Wurde einer Lehrerin blieb ihr allerdings versagt, dafür
erhielt sic aber eine Unterstützung von 25 Rubel für ihren Bruder

Em Histörchen von Lord Dufferi ». Der Fall , daß ein Großer
dieser Erde die Lobeserhebungen, die ihm bei seinem Tode in das
Grab nachgesandt werden, ohne Abzug verdient, ist nicht sehr häufig,
aber er kommt vor, und letzt beim Hinscheiden des Marouis oi Dui^

ferm u. Ava steht man vor einem solchen. Der Verstorbene, ein Ur-
emel des genialen Dichters Sheridan , von dem sich ein kaum mcrk-
Ucher Zungenfehler auf ihn vererbt hatte , war nicht allein eine der

EbaGapacitäten, sondern auch eine der liebenswürdigsten
0.rschemungen im öffentlichen Leben des Victorianischen Zeitalters
^ 'ne diplomatische Laufbahn war beispiellos glänzend. Er ist zwei
Mal Vicekomg, von Canada und Indien gewesen und hat Eng-
land bei vier Großmächten als Botschafter vertreten, in Petersburg,
Konstantinopel, Rom und Paris . Außerdem hat er eine so große Am
zahl hoher^Aemter im inneren Staatsdienst bekleidet, daß er sicl,
leibst im scherze einmal den „odd man", das Mädchen für Alles,
der Regierung nannte . Ein wunderbar vielseitig begabter Mensch,
hat er sich ferner auch als Redner und Schriftsteller ausgezeichnet
^zn allen leinen hervorragenden Stellungen , selbst in Canada und in
Indien , von wo schon so mancher englischer Proconsul alsMillionac
heimgekehrt ist, blieb Dufferin ein für englische Verhältnisse armer
Mann . Nun ju dem Histörchen. Dasselbe wird von seiner Verhei-
rathung mit Miß Harriet Hamilton , einer hervorragenden Schön-
heit, erzählt. Dufferin kam eines kalten, nebeligen Winterabends in
den Kopf in einen hohen Pelzkragen versteckt, auf der zum Schlosse
leines zukünftigen Schwiegervaters gehörenden kleinen Bahnstation
an, um seiner Braut einen Besuch abzustatten, und ftagte den al°
ten Portier beim Aussteigen : „Na , was gibts Neues ?" - Der

rofrf,« !, ni<̂ t erkannte , antwortete knurrend,
s-7» sechstens , daß der alte Esel, der Dufferin, un-
sere huchche Miß heirathen will ." - Lord Dufferin hat am Spüt-
?b̂ b sbmes Lebens bekanntlich das Unglück gehabt, vor Ladysmith
'l^ enr Sohn den Grafen von Ava, zu verlieren. Ein

^ @t-i n rtübtete  den jungen Mann ,auf den sich die sym¬
pathischen Elgenichaften des Vaters in dem Maaße vererbt hatten
daß em alter Unteroffizier von den irischen Füsilieren seinen Tod
mit der Klage begleitete: „Schade , er war ein so netter und anstän¬
diger Kerl, kein Mensch hätte ihn für einen — Lord gehalten"

f m2tf,I0er  Wandersmann , der von Paris nach Konstanti-
nopel marschirt, erregte m Wien auf dem Schottenring die Aufmerk-

^ snten' I ? eii en braunett ' leichten, lodenartigen An-
zug gMeidet, m der rechten Hand einen Bergstock, am linken Arm
ÖS ' £s» i mbe mit  ^ em  österreichischen Adler, trug der
Mann auf dem Rucken einen Tornister , auf welchem in großen
schwarzen Lettern folgende Aufschrift stand : „Von Paris nach Kon-
stantlnopel zu Fuß 6784 Kilometer , in sechs Monaten hin und zu°
E ^ Dezember 1901 bis 1. Juni 1902. Brochart ." Eine neu-
gierige Menschenmenge begleitete den kaum 20jährigen Fußreisenden
^ E °l'öeidirektion, wo er sich seine Ankunft von der Polizeibehörde
beswtigen ließ. Albert Brochart erzählte, daß er, einer in "' aris ab-
acschlosienen Wette zufolge, sich verpflichtet habe, die Streue Paris-
Konftantinovel und zuruck in der Zeit von 6 Monaten zu Fuß zu-
ruckzulegen. Brochart stammt aus Port -Marly , Departement Seine-
b '5 ' sZl ? " b ^tngeftelTter des Pariser Journals des De-
bats . Das Gepäck, das er mit sich trägt , hat ein Gewicht von 15  Kilo
Er marschirt täglich 8—10 Stunden und hat die Tours Paris bis

sP£°^ e? ruruckgelegt. Seine Route führte ihn durch
die Schweiz, das Fürstenthum Liechtenstein nach Oesterreich von
hier geht es über Serbien , Bulgarien , Rnmelien in die Wrkei.

Stück kohlen

Anthractt.

Lohkuchen.

Telephon 546

Ruhrnuss.

Holz.

Br. Briketts

Telephon 546
6931

Schutz-Marke

Flechten — Htiutausschläffe
« »82 Kf ' Sutzü, .dünge,, . Geschwüre , offene
«enle . Luudieni . vamorrhoi de», aufgesprungene
Vaut , An Igel ege » sein, üiiilausiingcr , Frostbeulen

... . ... Schweißfusfe , Brandwunden faefettintd. v fiersov-
rogenbcn Aerzten empfohlene HBJ _ ■ 1_ B^" rD01'
Prauinrt mit Verdienstkreuz. ■»« © B» 2SßBS3lÖ© B
rottie Kreuz und großen gal! Medaille». Ersola durch -ab,reich
d'/Eb nachweizbar. Erhält,sch in den Anotheken. Hauptdep. Victori^
Apotheke . Rpt . : Myrrhe !f, Campbor 1,75, WeihrauchI 75 Tervenw* a“ !Ä

_ ^ •_ _ 1469

Residenz -Theater.
Direktion; Dr . phil . H. Rauch.

. . . Freitag , den 21 . Februar 1908.
loO. Ab°nnei»e,ltS.Borstellung Abonneniciils-Bill-l» aültia

Zum 18. Male. * *'

Alt -Seidelb -rg. M >
Schauspiel in 5 Aufzüge» von Wilhelm Meyer-Lörilcr

^ „ 9 " .Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-Karlsburq Rudolf Bartak
Slaalsiiunisier von Hangt, Ercellenz ' - '
Hofmarschall Freiherr von Passarge, Excellciiz
Kauiiucrherr Baron von Metzing..
Kammerbcrr von Breilenberg
Or. phil. Jüttner ]
Lutz, Kaniineidiciier.
Gras von Asterberg"V.
Karl Bilz, ) ‘
Kurt Engelbrecht, \ öom  1 °rps Sachsen '
Winz. ) . . .
von Wedell, Saxo-Borusiae.
Rüder, Gastwirlh
Frau Rüder
Fra» Dörffel, deren Tante
Käthie . . . . .
Kellermann, Corpsdiener
Schölermami, \
®lQn3, \  Lakaien
Reuter, )
Milglieder de HeidelbergerCorps Vandalia, « arv-ezoruyio. Laronii

Abmania, Sucvia, Kaiuinerberrn, Offiziere, Musikanten
Zwischen dem 2. und 3. Aufzuge liegen vier Monate, zwischen den,

8. und 4. Aufzuge zwei Jahre.
Aach dein 2. u . 3. Akte finden größere Pausen statt

Anfang 7 Uhr. — Ende 10 Uhr.

Otto Kienscherff
Hans Sturm.
Albert Rosenow.
Hermann Kunz.
Theo Obrt.
Paul Otto.
Gustav Schultze.
Max Rehburg
Paul Weyland.
Robert Schultze.
Max EngelSdorff.
Franz Hjld.
Gerdy Waiden.
Clara Krause.
Alice Rauch.
Alduin Unger
Richard Schmidt
Georg Albri.
Karl Kuhn.

Saro -Borulsio. Saxonia.

..tu '» «mftnfl , den 22 Februar 1902.
151. Abon»k,„e„tS-VorstcNn„g. AbounenicittS.Bill"

Zlim ersten Male/
E8 lebe das Lebkn!

•j&rcuiK in o Slftfn von Anmoun Tudkrmann
'̂ N Scene gesetzt von Dr^ H. Rauch.
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Nr. 44.
Freitag, den 21. Februar 1902.

Pekatttttmachttug.

ordentlichen Sch^ " " ^ ,eteu werden zu einer außer-
tfeeitag,  den 2i . Februar 1902.

Nachmittags 4 Uhr.
... * » Wlr̂ M M 3im MK.ll« „ ättafl (i„9(t(l|,ta,

ä ^äEsä *<“«■»
Wi - Sd. d. .., d,„ 17. 5tlr r

s . * « B ° °s>»- ..°-
-- » cr  Ä -tadtvexordtteten -Berfamml nna.

, Bekanntmachung
Montag , den 24 . Februar d °rs sr ««

dera ^ « I » ^ städtischen Walddistriktm ' N^ ro

Ä ^ Stammten 0,74 Fesimtr..
8 Rmtr. eich. Scheitholz,

4 P ' ügelholz,
4) Jo6 9imtr. buch. iLkycithol;,
6) 975 buchene

t-mber'1ÄX Lll ^ b-s zum 1. Sep-
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr vor dem Rektn».

rationsgebaude auf dem Ncroberg. ^ -ttejtau-
Wiesbaden, den 15. Februar 1902.

2256 cv J er  Magistrat.
__ __ gjii Vertr. : Körner.

Bekanntmachung.
^werbetreibenden und Unternehmer hiesiger Stadt

welche für beendete Lieferungen und Leistungen Forderunoen

ÄV . . W

— _ __ Sag L tadtbaiiamt. Frobenius.
Bekanntmachung.

bi fi riete'6 SLrL Sf ' u ' L £ bem  statischen Wald-
dahuholz 7"  abgehaltene Holzver

? « * « « «, 'st genehmigt worden „nd wird das er-
uZ % J °“ M" 2‘- S- m - °<- -»r «b,uhr H°,E

Wiesbaden, den 19. Februar 1902.
2432 cy®!5 Magistrat.I - V. : Körner.

XVH. Jahrgang

K ? L . °°" ^ 4uUf % Z >X ‘nf.

4. Gewann, zwischen̂ f ^ nb Jl[a « • "^ "ter Hoüerborn^
gemeinde Wiesbaden mit 19 , ? !- Wmct  und der Stadt.

2. Lagerb. No/ 6299 91 q“! ^ lächengehalt,
zwischen Wilhelm 'Kraft „nt> "^ ^ grabrn" Z. Gewann,
98,75 4m FläcĥngLk mit 23 ”

zwischen FUe? r4<̂ Bngrr wtchL̂ o/l^ rd^ llw I 4‘ ®etoat,1T'
52,50 qm Flächengehalt, ^ Wollweber, m,t 12 ar

R'ÄpS 5 £sS» AÄ
chZHWO " -
»ann, zwischen Philipp Berĝ und^ onas' Sck" / ' * *
1 ar 58,25 qm Flächengehalt, 3 ^chmM , wtt

zwischen Äori^ i^ im6äiS7b ^ u&i£ Sh^ 2' ®t/° Qni1/
Centralstudienfonds, mit 13 ar 35 9^”, unö  dem

..} >' Sa B,S . 4“ 950 M -r ' L 5 7 "°Z °" '
SS ' Ä 3 “"9 "»d 9' »' Ät Ä43,50 qm Flachengehalt, Bat  9 Bäume i ] 31
m dem Rathhause dahier, Zimmer Nv^55 frpimirr
T „ ? ‘T« » • '«XÄÄ ä“MWiesbaden, den 19. Februar 1902.
2437  ® er  Oberbürgermeistert

—_ _ _ 9 - D. : Körner.
Bekanntmachung. ' “ “

«« , 3 « »®ÄS ?1  SLÄ Schwurzr- l

KIrFt' Ä ' Ä .“ “fuTSÄX

Wiesbaden, den 18. Februar 1902.
2429  cv Der Magistrat.V.: Frobenius.



Dv .. tt- rftag , den 587. ^ - br «ar d. Bor
mittags I * Nhr , wolle » Fra » HVsIrl-
«vkmickl Witttve « nd Kinder ihre nachbezeichnete»

^ 'l '^'eia "einstöckiges Wohnhaus mit Kniestock m,d
Frontspitze, belegen an der Marnzerstraste 9tr . bH
mit 1‘i ai 58,50 qm Hofraum und Ge

2. e^ Äv -MäckigeS Wohnhaus mit Front¬
spitze, belegen an der Emserstraße Nr - « 1
mit 14 »r 5*9 qm Hofraum und Gebande-

iu dem"^ i'athhanse hier , Zimmer Nr . 55 , frei¬
willig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 19. Februar 1902.
Der Oberbürgermeister.

2436 I " Bcrtr. : Körner.
Bekanntmachung.

Die am 10 . Februar d. Js . in dem städtischen
Walddistrikte „Oberer Gehrn 59 " abgehaltene Holz-
Versteigerung ist genehmigt worden und wird das er¬
steigerte Holz vom »1 . d. Mts . ab zur Abfuhr hier«
mit überwiese ».

Wiesbaden, den 19. Februar 1902.
2433  Der Magistrat . In Bertr . : Korne r

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 22.  Februar 1902 , Vor

mittags 11 Uhr - anschließend a» die um diese
Zeit stattfindende Versteigerung der Immobilien
So»  Waldschmidt - wollen Herr 6vong voun-
4k » l«rn und Miteigenthümer hier ihr an der ^ edan
ttraste Nr . 15 bclegenes vierstöckiges Wohnhaus
„nt 2 krr 60 qm Hofraum und Gebäudefläche in dem
Rathhanse , Zimmer Nr , 55 , abtheilungshalbcr zum
riveiten - und letztenMale freiwillig versteigern lasten.

Wiesbaden, den 19. Februar 1902.Der Oberburgermelster.
2435 I " Vertr. : Körne r.

Verdintt »»,, « . _
Die Herstellung einer ca . 74 rn . langen Betourvhrkanalstre ^ e

des Profils 60/40 cm. und einer ca . 92 m. langen Strecke des Pro¬
fils 45/30 cm . nebst Nebenanlagen , in der projektirten Ringstraße,
zwischen Parkstraße und Bierstädterstraße soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagenund Zetchnuugen
können während der Vormittagsdienststunden im Rathhause Zun-
mer Nr. 72 eingesehen, die Verdingungsunterlagen auch von Zim¬
mer Nr. 57 gegen Baarzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
50 S-  bezogen werden. , „ , .. r , ar

Verschlossene und mit entsprechender Ausschrtft versehene cknge-
bote sind spätestens bis

Mittwoch, den 26. Februar 1902, Vormittags IIV2 Uhr.
hierher einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter erfolgt.

Nur die mit dem vorgeschriebeneu und ansgesüllten Vervin-
ungssormular eingereichten Angebote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Wiesbaden, den 12. Februar 1902. . 2^18

Stadtbauamt, Abtheilung für Kanallsationswesen:
Frensch.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs . an gnstetierne»

Schiebern , Schachtdeckeln, Sinkkasten , Rohren
und sonstigen Eisentheilen für das Rechnungsjahr 1902
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen

Anaebotssormulare, Verdingungsunterlagen und Zeich
nunaen können während der Vormittagsd.-nststunden nu
Nathhaufe, Zimmer No. 57, eingesehen und d,e Verdingungs¬
unterlagen von dort gegen Baarzahlung oder besteltgeld-
freie Einsendung von 2 M. bezogen werden.
' Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Donnerstag den 6 . Ntarz 1902t,
Vormittags 11 llhr,

hirihĉ emẑ reichtn.^ ^ A„g,bolc » folgt in GegkMvart

- L NNd°N-°-stM».
Verdingungssornn'.lar cingereichten Angebote weiden berück¬
sichtigt.

Zuschlagssrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 17. Februar 1902. 2074

Stadtbauamt, Abtheilung für Kanallsationswesen.
2423  Frensch

Verdingung.
Die Ausführung der Tnncherarbeiten (äußerer

Verputz) sür den Erweiterungsbau der Mittelschule
an der Luise « straffe zu Wiesbaden soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden-

Angebotssormulare können während der Vvrmittags-
dienststunden im Rathhanse, Zimmer Nr. 4l eingesehen,
auch von dort gegen Bezahlung oder von unserem technischen
Sekretär A n dr c st gegen beftellgeldfreie  Einsendung
von 50 Psg. und zwar bis zum 1. März d. Js . bezogen
werden. «* em.ii

Verschlossene und mit der Aufschrift „H . A.
versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 3. März 1908,
Vormittags 10 Nhr,

hierher einznreichcn
Die Eröffnung der Angebote crsolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenenund ausgesullten

Berdingungssormular eingereichren Angebote werden berück¬
sichtigt-

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 18. Februar 1902.

Stadtbauamt, Abtheilung sür Hochbau.
2402 Genzmer , Königl. Baurath._

“ Bekanntmachnng
Die Aichstelle sür Längeumaaße, Flusstgkeitsmaaße,

Lohlmaaße, Gewichte und Waagen im Untergeschoß des Nath-
hauses bleibt wegen Nenovirung des Lokals am Donn - rs-
tal  den 20 , und Donnersta - den 27  d . Mts.

ieW 5DW » lrb zur öffentlichen Kennt,,iß gebracht.
Wiesbaden, den 15. Februar 1902.

Der Magtstrat.

Bekanntmachung.
Lieferung von Dienstkleidern.

Die Lieferung von 18 Dienströcken, 14 Westen, 29 Hosen
„nd 9 Formen sür Bedienstete der Curverwaltung sott ver-
«ta , Ä . Öiefenmgnermin: * * .
aeboten.it der Aufschrift: „Submission auf D,enstkle,der
sind bis Dienstag , den,8 . März 1902 , Vorm .ttags
10 Uhr, verschlossen unter Beifügung von Stoffmustern
bei der Unterzeichneten Verwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen liegen aus dem Bureau der
Curverwaltung zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 13. Februar 1902.
Städtische Curverwaltung.

v. E b mey er , Curdirektor.

Bekanntmachung. ^
Interessenten machen wir wiederholt daraus aufmerksam,

daß Lieferungen sür das städt. Krankenhaus nur dann
honorirt werden, wenn ste mittelst besonderer, von dem Ver¬
walter Unterzeichneten Bestellscheine bestellt und bescheinigt
sind. Die bescheinigten Lieferzettel müssen den Rechnungen
beiqesügt sein. _ „ ,

Damit der im April stattfindende Recynungsabschluß
nicht verzögert wird, bitten wir hierdurch dringend, alle bis
einschließlich den 31. März d. Js . entstandenen Forderungen
gegen uns bis spätestens den 5. April d. Js . ordnungs¬
mäßig zu liqrüdiren.

Wiesbaden, den 31. Januar 1902. „
1374  Städt Krankeuhans -Verwaltttllg
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9 )loutafl . ben 1» . 'S
1 « 1U | V, Rotten tm weitest

. .. .
iu uqi , iducii  im weiten ® # ole be3 Sutljow ^ ti
bie nbfldeflten ^ citttuflcn k.  aus den Se ^ejUnmetn
vom ^ aln;e 1901 öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden.

Wiesbaden, den 7. Februar 1902.
Städtische Kurverwaltung:

2029  v . Ebrne her.
Verdingung.

Die Herstellung und Lieferung der lveißglasirteu
Verblendziegeln für den Neubau des Volksbades
in der Roonstraße zu Wiesbaden soll iin Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Anaebotssormularekönnen während der Vornnttags-
dienststunden im Rathhause, Zimmer No. 41, eingesehen,
auch von dort gegen Baarzahlung oder beftetlgctbfiexeV-in-
sendung von 50 Psg. von unserem technischen Sekretär
Ä n dr eß , Rarhhaus hier, und zwar bis zum 27 d. Mts.
bezogen werden. . ,

Verschlossene und mit der Aufschrift„H . A «6 ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 1. Marz 1902,
Bormittags 10 Uhr

hierher einzureichen. . t , .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt m Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebeucn und ausgesultten

Verdingungssormular eingereichten Angebote werden bcriick-
.ichtigt.

Zuschlagssrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 17. Februar 1902.

Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau:
G en zm e r ,

2361  _ Königl. Baurath. _
Verdingung.

Die Lieferung des Bedarfs an Steinzengröhren
nebst Formstücke », Hofsinkkaften , Fettfänge » re.
zur Herstellung von Hausentwässerungs-Anlagen pp. für
das Rechnungsjahr 1902 soll im Wege der öffentlichen
Atlsschreibungverdungen werden.

Angebotsformulare, VerdingringSunterlagen und Zelch-
nungen ' können während der Bormittagödienststundenim
Rathhause Zimmer No. 57 cingcsehen, die Verdingungs¬
unterlagen ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen
Baarzahlung oder bcstellgeldfreie Einsendung von 1 Mark
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Montag , den 3 . Marz 1902,
Vormittags UVt Nhr,

hierher einzureichen. .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt ,n Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen ilnd auvgefullten

Verdingungssormular cingereichten Angebote werden berück-
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 14. Februar 1902.

Stadtbanamt, Abtheilung für Kanalisatlonswesen:
2362 Frensch ._ —

»VaVumVtVcm vxx Slttv\X>̂ ex\9.\ >o.xxv\xx\ x V >X!l
vom \.  ÄPx 'N, iWl VAS. baV)'u\
vergeben werben.

Der Bedarf beträgt im Ganzen nngefahr 20 Gen'.ner
Hafer, 15 Centner Hen und 25 Centner Stroh.

Die Offerten, welche auf einen beftimmten Durchschnitts¬
preis oder zu den jeweilig mittleren Marktpreisen bezw.
einer bestimmten Erhöhung der letzteren gerichtet werden
können, sind mit entsprechender Aufschrift bis zum 28.
d. Mts ., Vormittags 11 Uhr, im Rathhause, Zimmer
No. 6 dahier, einzureichen, woselbst auch die näheren Be¬
dingungen vor dem Termin eingcsehcn werden können. In
den Offerten ist anzugeben, daß diese Bedingungen be¬
kannt sind.

Wiesbaden, den 10. Februar 1902.
Der Magistrat:

2128 I . V. : Heß.

Verdingung.
Die für den Erweiterungsbau der Schule an

der Lnisenstraße Hierselbst erforderlichen
a)  Glaserarbeite » — Loos I
b) Fensterbeschläge pp — Loos II,
c)  Holzfußböden — Loos III

sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. c m

Angebotsformularekönnen während der Vornnttags-
dienststunden im Rathhause, Zimmer No. 41, eingeschen,
auch von dort gegen Baarzahlung oder bestellgeldsrcie Ein-
sendiiilg von je 50 Psg. für Loos I und 111, sowie
25 Psg. für Loos II von unserem technischen Secretär
Andreß  und zwar dis zum 22. d. Mts . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H A . « 7
Loos . . versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , d-n 25 . Februar 1902,
Vormittags 10 Uhr,

hierher einzUreichen. , , ,
Die Eröffnung der Angebote erfolgt— unter Einhalt¬

ung der obigen Lovs-Reihensvlge— in Gegenwart der
etwa erscheinciidcn Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgesullten
Verdingungssormular cingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, de» 17. Februar 1902. __ JL 2°09

Stadtbanamt, Abtheilung für Hochbau:
Genzmer,

Königl. Baurath.

Bekanntmachung
Die Lieferung des Bedarfs an He », nrid Zrornstroh

für die städtische Schlachthaus - und V »ehhof Anlage
dahier in der Zeit vom 1. April 1902 bis 30. September
1902 soll öffentlich vergeben werden.

Hierfür ist Termin aus Freitag den 21 . Februar
1902 , Nachmittags 4 Uhr , in dem Bureau der
Schlachthaus-Anlage anbcranmt, wo die Bedingungen offen
liegen und Offerten rechtzeitig bis zum Termin abzu-
geben sind.

Wiesbaden, den 4. Februar 1902.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation:

Wagemann. 1018

Verdingung
Die Lieferung nnd Anfuhr des Bedarfs an

Portland Cenient zu den städtischen Tiesbauten „ n
Rechnungsjahre 1902 soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen tonnen
während der Vormittagsdienststuiiden im Rathhause, Zimmer
Nr. 57, eingeschen, oder auch von dort gegen Baarzahlung
oder bestellgeldfreie Einsendung von 50 Psg. bezogen

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Dienstag » den 28 . Februar 1902,
Vormittags 11 Ilhr,

hierher einzurcichcn. , , . _. . .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt m Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenenund ailsgesullten

Verdiiigungsformular eingcreichlen Angebote werden berück-
sich igt.

Zuschlagssrist: 3 Wochen.
Wiesbaden, den 30. Januar 1902. ,1948

Stadtbanamt, Abth. für Canalisationsweien.
gez. Frensch
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ab frei ,„ s £>aus t
’ Xiirfern*  CT//,; ünbrbol »,

gefrijuittcn miö feilt ßefpaltar , per (Scntncr  Mk . 2.20.
<& emifdfte $ 2fit $ünbef )oli,

ßtfdfuittcn uttb gcfpaltett, per (Scntncr SDlf1SO
nvê cn  Nathhause . Zimmer 13,  Vor-

mittaäs ,wt,d)en 9- 1 „nd Nachmittags zwischen3- 6 Ubrtntgegeugenommen.
Wiesbaden, den 26. Januar 1902.

- -- -- Der Magistrat.
-Tv nr dlccise -Nürkvergütuna.

f?nh ^, lC ^ '>"uckvergütungsdeträge aus vorigem Monat
sind zur Zahlung angewle,eii und können gegen Empfanas-
bcitatigung un Laufe dieses Monats in der SlbfcitiounV
« ^ « ^ eugaije 6 ». Part ., Einnehmeret , während der Reit
öuit 8 Vorm , bis 1 Nachm , und 3 — 6 Nachm in Eiiivkanagenommen werden . w * 'amprang

Die bis zum 28. d. Mts. Abends nicht erhobenen Accise-
Ruckvergiitungkn werden den Empfangsberechtigten abzüglich
Po,tporto durch Postanweisung übersandt werden ^ ^

Wiesbaden, den 12. Februar 1902. ' 2147
- _ _ _ Stadt . Aceise -Amt

Kurhaus xn  Wiesbaden.
Freitag , den 21. Februar 1902, Abends 8 Uhr:

Extra - Symphonie -Co ncert
„ des

«tadtisehen Kur - Orcheders
unter Deuung seine« Kapellmeisters , des König!. MusikdirektorsHerrn Louis Lüstnor.

PROGRAMM.
1. Konzertantes -Quartett für Oboe, Clarinette , Fa-

gottjUnd Ĥorn mit Orchesterbegleitung . Mozart.
II . Andantino con Variazione.

Hie Herren Schwartze , Seidel, Wamhauer
„ Koennecke.
“■ Vlerte  Symphonie , Q-moll . : . tt . k

I . Allegro. Kaff‘
II . Allegro mdto.

III . Andante.
IV Allegro .Viraee.

8. Im Herbst , Konzert Ouvertüre . . . . Griee
t  ni . Nummerirter Platz : 1 Mark. '

PS/T  Sammtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen
Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt

Die jallerien werden nnr erforderlichen Falles geöflnet

einzelnen Nummern geöffnet. Zwischenpausen der
- _ _ _ Städtische Kur-Verwaltung.

Marktbericht.
i »o Ä “ * — * Ä “ l ' f

6.50 ° Sr - r ft s ät iä * .  s - L
uud 14 « ofltn ff u „nd Sir !? ' " "" " " 8 ® afien mit ^rudj

«i - hhof-Marktbericht
für die Woche vom 13. bis 19. Februar 1902.

Lirhzattuu,
Es warm
«afor,triften
Stü-k

Qualität

Ochs«, .
_ 0 *
«u»e . .
©di meine
Kälber .
Hümmel
Ferkel . .

Preise •m - di,

y  89
I 87
738
524
194

I.
II.
L

H.

50 kg
Schlucht-
gewicht

1 kg
Schlacht-I gewicht.Stück

70 72
66 — 67 —
65 — 66 —
56 — 59 __

1 24 1 32

l.
10
20

50
28

-1 ~ -1 ~

An«crkuug,

a('\ unb füv  I -ch accifepflistige Wegen*
IryjJ nutJiudfidji auf bereu anSlänbifdien  llrfprittta eine
Defremng von der Sfcdfeafigabe auf  Grund "oS 2  V

SSHtäs n- r'f1 bex  Ressel uns insbesondere bei allen

äp .“» « - sä : ü?ä?
zollung m ununterbrochenem Transport hierher befind ?, t

Für die Herren Interessenten dürste es sich dal,-»-

I? L ^ k '? adurch emeichmka." daß^ dM^ tkeste.^ n
beifügt™ ' ben  ® ermerf "^r Verzollung in Wiesbaden"

Wiesbaden , den 19. Juni 1885.
Der Erste Bürgermeister:

®e«SÄa * ? “ er!’“"S *** * * * * Ä « d->
«qcvr̂^sbüden, den 26. Februar 1901.
— - Städt. 3fcrtfe,9Tinf.

Bekanntmachnng ~ —- —1
b«tr. die,«« Transport accisepflichtig„ Gegenständ- in die Stadt

zu benutzenden Straßeuzng«.

il - pSSss
Zur Accise-Erhedunzssielle beim Hanpt-Accise-Amt. 1

in der NeugaAe. ' i
h Die Adolphsallee, die Göthestrahe die

.WWNMM
MWLWML

1 ^nL "' ? « î rhebuiigsstekle in de» Schlachthausanlageu-

ssf " ' 8' kit

6.©onitenBeraer Bicinalweg. den Bingertweg. die Varkstrohe

kLchL -LL ^ °"-' k" -» i -,
Wiesbaden, den 19. December 1901.

Der Magistrat.
JnBertr.: Heß.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

